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1111    EinleitungEinleitungEinleitungEinleitung    

Was hat der Nationalstaat mit Erziehung, mit Schule zu tun? Wir alle wurden zuerst 
von unseren Eltern und/oder anderen nahe stehenden Personen erzogen – der 
„Staat“ hat sich dabei eigentlich nicht sehen lassen. Dann haben wir vielleicht einen 
Kindergarten, mit Sicherheit aber eine Schule besucht. Wir wissen zwar, dass eine 
Schulpflicht besteht, aber es ist für uns so selbstverständlich, dass Kinder und Ju-
gendliche in einem bestimmten Altersabschnitt eine Schule besuchen, dass diese 
Pflicht etwas Abstraktes ist. (Wenn Sie diese Zeilen lesen, werden Sie vermutlich 
nicht zu den wenigen Fällen gehört haben, in denen die Polizei eine zwangsweise 
„Zuführung“ zum Schulunterricht vornimmt.) Nach dem Schulbesuch machen die 
meisten Jugendlichen eine Ausbildung, ein wachsender Teil absolviert ein Studium – 
von Erziehung ist im landläufigen Sinne dann aber schon nicht mehr die Rede. 

Wo bleibt der Staat in diesem Zusammenhang? Vielleicht haben Sie schon gehört, 
dass alle Schulen unter der Aufsicht des Staates stehen, aber was heißt das konkret? 
Die Lehrerinnen und Lehrer, mit denen Sie in der Schule zu tun (oder zu kämpfen) 
hatten, sind zwar in der Regel Beamte des jeweiligen Landes, die Richtlinien geben 
einen Rahmen dessen vor, was in der Schule gemacht werden sollte – was bleibt 
davon, wenn die Klassentür hinter der Lehrerin/dem Lehrer zugeht? Die Lehrperso-
nen erteilen ihren Unterricht selbstverantwortlich – mit unterschiedlichen Themen, 
Schwerpunktsetzung und mit unterschiedlichem Erfolg. An den Hochschulen geht 
das noch weiter: Die Freiheit von Forschung und Lehre ist sogar grundgesetzlich 
geschützt. 

Das Verhältnis von Nationalstaat und Erziehung fällt uns also nicht besonders auf – 
es ist weitgehend von Selbstverständlichkeiten geprägt. Das war nicht immer so, wie 
ein kurzer historischer Rückblick zeigt. Das Verhältnis von Staat, bzw. Besitzern terri-
torialer (ein Gebiet betreffend) Macht, und Erziehung hat sich in den letzten Jahr-
hunderten grundlegend verändert: 

Im Jahre 1612 legte Wolfgang Ratke, der sich der damaligen Mode entsprechend 
Ratichius nannte, dem Reichstag zu Frankfurt einen „Generalreformplan“ vor, mit 
dem er zeigen wollte, wie „im ganzen Reich ein einträchtig Sprach, ein einträchtig 
Regierung und eine einträchtige Religion bequemlich einzuführen und friedlich zu 
erhalten sei“ (zitiert nach Scheuerl 1985, S. 69). Dieser Plan fußte auf einer neuen 
Lehrmethode, über die Ratke aber nicht viel sagte, weil er, wie man heute sagen 
würde, um seine Urheberrechte fürchtete. Obwohl eine Reihe von Professoren Rat-
kes Plan unterstützte, wurde er nicht umgesetzt. Die Mitglieder des Reichstages 
fanden die in Aussicht gestellten Ziele in höchstem Maße attraktiv. Sie waren nicht 
gegen die Ausführung des Plans, auch wenn sie ihn eigentlich für zu schön hielten, 
als dass er wahr sein könnte. Vielmehr standen konkurrierende Interessen, mangel-
hafte finanzielle Möglichkeiten und der noch zu geringe Einfluss einer übergeordne-
ten Regierung auf das erst in Ansätzen vorhandene Bildungswesen im Wege. 

Etwa ein Jahrhundert später, im Jahre 1717, wird in Preußen – das hier nur als ein 
Beispiel neben anderen steht – die allgemeine Schulpflicht erlassen, nachdem im 
vorausgehenden Jahrhundert schon andere Länder entsprechende Verordnungen 
verkündeten.1 Es folgt 1763 das so genannte „General-Landschulreglement“ (Ten-

_________________________________________________ 

1 So wurde eine Schulpflicht schon 1619 in Weimar, 1640 in Gotha, 1649 in Württemberg und 
1774 in Bayern eingeführt. 

17. Jahrhundert – „Gene-
ralreformplan“ 

18. Jahrhundert – „Gene-
ral-Landschulreglement“ 
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orth 1988, S. 82). In Österreich geschieht unter Maria Theresia und ihrem führenden 
Schulpolitiker, Abt Johann Ignaz Felbiger, im 18. Jahrhundert gleiches, ebenso in 
allen anderen europäischen Staaten (Tenorth 1994, S. 33). Das „General-
Landschulreglement“ muss den lokalen Gewalten vor Ort faktisch dennoch einen 
großen Entscheidungsspielraum lassen, weil die Fähigkeit der Regierung, normative 
Vorgaben auch durchzusetzen, immer noch sehr gering ist. 

Fast zwei Jahrhunderte nach Ratke zeigt sich das Verhältnis der Regierung zu institu-
tionalisierter Erziehung in rechtlicher Hinsicht neu: Das „Allgemeine Landrecht für 
die preußischen Staaten“ von 1794 legt fest: „Schulen und Universitäten sind Ver-
anstaltungen des Staates [...]“ (zitiert nach Michael, Schepp 1993, S. 70). Das be-
deutete in der Realisierung aber weder eine Schulpflicht – vielmehr eine Unterrichts-
pflicht, die z. B. auch durch Privatunterricht erfüllt werden konnte – noch eine 
allgemeine Durchsetzung des Schulunterrichtes. Nicht überall waren bis dahin Schu-
len vorhanden, und der Schulbesuch auf dem Lande – wo etwa 80 % der Bevölke-
rung lebten – beschränkte sich oft auf einen Zeitraum von 8 bis 10 Wochen im Win-
ter, in dem die Kinder etwa vom 5. bis zum 13. Lebensjahr die Schule besuchten – in 
der Summe also kaum mehr als zwei Jahre tatsächlicher Schulbesuch. Zudem wurde 
das Urteil, ob die Kinder den vorgeschriebenen Kenntnisstand erreicht haben, den 
Pfarrern übertragen – ebenfalls ein Ausdruck für die (noch) begrenzten administrati-
ven Möglichkeiten der Regierung. Wichtig an der oben zitierten Formulierung im 
„Allgemeinen Landrecht für die preußischen Staaten“ von 1794 ist für den hier be-
trachteten Zusammenhang, dass „sich der Staat mit der verfügten Unterrichtspflicht 
selbst die Aufgabe stellte, für ausreichende Schulen zu sorgen und frühzeitige Aus-
beutung der kindlichen Arbeitskraft zu unterbinden“ (Blankertz 1982, S. 59). 

In dieser Zeit, gegen Ende des 18. und zu Beginn des 19. Jahrhunderts, kommt es zu 
tief greifenden Veränderungen in vielen Bereichen, die ihren Ausdruck auch in pä-
dagogischen Theorien und Plänen finden. Ein Kennzeichen dieser Jahre sind die vie-
len Nationalerziehungspläne, mit denen einerseits die Regierung das mächtiger wer-
dende Bürgertum für die angestrebte Reformpolitik gewinnen will und andererseits 
das Bürgertum sich eine neue politische und soziale Stellung sichern möchte. Die 
Entwicklungen auf dem Gebiet des späteren Deutschlands unterscheiden sich in 
diesem Zusammenhang von den Veränderungen in anderen europäischen Staaten. 
Die „Glorreiche Revolution“ in England (1688), der nordamerikanische Unabhängig-
keitskrieg (1766) und die Französische Revolution 1789 sowie die napoleonischen 
Kriege in den ersten Jahren des 19. Jahrhunderts führten in den deutschen Staaten 
nicht zu einer Revolution, die – wie in England und Frankreich – die alten Führungs-
schichten entmachtete. Vielmehr kam es in Preußen, Bayern, den Staaten des 
Rheinbundes und anderen von Frankreich kontrollierten Gebieten, zu einer rechtli-
chen, politischen, sozialen und ökonomischen Neuordnung, die heute vielfach als 
„Revolution von oben“ charakterisiert wird. Adel, Militär, Kirchen und bürokratisch 
erneuerte Monarchien betrieben diesen Prozess, der ihre Privilegien weitgehend 
sicherte, wie sich in der restaurativen Phase nach 1815 zeigte. Die auch aus diesen 
Jahrzehnten stammenden pädagogisch-philosophisch bedeutsamen Theorien der 
Aufklärer bestimmten aber nicht so sehr die Erziehungs- und Bildungsprozesse die-
ser Zeit, wie deren heutige Würdigung glauben machen könnte: 

„Für die Lebensweise der Menschen werden die gesellschaftlichen Veränderungen und 
ökonomischen Wandlungen bestimmend, die sich in der nach 1800 durch die Auflö-
sung des alten Reiches erzwungenen ‘Revolution von oben’ allmählich anbahnen [...] 
Für die Gestaltung der Volksbildung schließlich sind nach den großen Plänen, die unter 
Berufung auf Pestalozzi von den Neuhumanisten vorgelegt wurden, nicht primär die 

„Allgemeines Landrecht“ 

Revolutionäre Verände-
rungen 

Begrenzte Wirkung der 
Aufklärer 
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philosophischen Ideen und egalitären Programme, sondern die konkreten Interessen 
von Staat und Nation, Kirche und Beamtenschaft prägend geworden, die das Bildungs-
wesen bis ins 20. Jahrhundert bestimmen. Nicht die Schulmänner und das gebildete 
Publikum der ‘Menschenfreunde’ im Bund mit den Bürgern und Philosophen, sondern 
neben dem Staat dann vor allem die von der Aufklärung kritisierten Kirchen dominieren 
mit Begrenzungsprogrammen für die Volksbildung und rigider Trennung von Eliten- 
und Massenbildung, aber auch mit der Ausbreitung neuer Dogmen und in der Absicht 
der Stabilisierung des Obrigkeitsstaates die Schulen und die Deutung der Erziehungs-
verhältnisse“ (Tenorth 1988, S. 59 f., Hervorhebungen N. W.). 

Diese Absage an die unmittelbare Wirkung von „großen“ pädagogischen Theorien 
kann leicht die beobachtbaren Veränderungen in den Köpfen hinsichtlich der Vor-
stellungen zum Verhältnis von Staat und Erziehung verdecken. So erklärt z. B. 
Schleiermacher: „Daß aber für den Staat erzogen werden solle, darüber ist die Theo-
rie nicht schwankend“ (Schleiermacher 1826, S. 28). Staat bedeutet für Schleierma-
cher durchaus Nationalstaat. Allerdings darf Schleiermacher nicht so verstanden 
werden, dass er damit in den Zeitgeist dieser Ära einstimmt, der mit dem National-
gedanken eine Neuordnung und Reform der deutschen Länder mit Hilfe eines öf-
fentlichen Erziehungswesens verbindet. 

Zwei Jahrhunderte nach dem „Allgemeinen Landrecht für die preußischen Staaten“ 
von 1794 lautet Artikel 7 des Grundgesetzes für die Bundesrepublik Deutschland: 

„(1) Das gesamte Schulwesen steht unter der Aufsicht des Staates. [...] (4) Das Recht 
zur Errichtung von privaten Schulen wird gewährleistet. Private Schulen als Ersatz für öf-
fentliche Schulen bedürfen der Genehmigung des Staates und unterstehen den Lan-
desgesetzen. [...]“ 

In den einzelnen Landesverfassungen sind entsprechende Formulierungen zu finden. 
Streitigkeiten über Kompetenzen zur Regelung von rechtlichen Fragen im Bereich 
von Bildung und Erziehung gehen zumeist nur noch um Abstimmungen zwischen 
den Bundesländern bzw. zwischen den Bundesländern und der Bundesregierung 
sowie in jüngerer Zeit in wachsendem Maße, zwischen den Bundesländern und den 
EU-europäischen Gremien, die zunehmend Regelungs- und Gesetzgebungskompe-
tenz fordern und erlangen. 

Diese Zitate und Stellungnahmen zum Verhältnis von Staat und Erziehung sind keine 
einseitige Auswahl, sie geben vielmehr ein in der jeweiligen Zeit weit verbreitetes 
Verständnis wieder. Oft stellen sie sogar für ihre Zeit „fortschrittliche“ Positionen 
dar, etwa wenn der Anspruch des Staates auf Einfluss auf das Schulwesen gegen die 
herrschende Ausrichtung an kirchlichen oder privatökonomischen Interessen erho-
ben wird. Deutlich werden sollte: Die heute allgemein akzeptierte Vorstellung, Er-
ziehung und Bildung seien Angelegenheiten öffentlichen Interesses, die vom Staat 
zu regeln und zu kontrollieren sind, ist – gemessen an der Geschichte der Erziehung 
– relativ jung und hat sich erst in den letzten zweihundert Jahren durchgesetzt. 

Die Konkretisierung dieser Vorstellung – das Schulwesen wie wir es heute für selbst-
verständlich halten – hat sich erst in den letzten 150 Jahren, zumindest in den meis-
ten Regionen Europas, durchgesetzt, verfestigt und ausdifferenziert. Überall hat es 
sich aus privaten bzw. obrigkeitlichen (oft kirchlichen) Anfängen hin zu einem (weit-
gehend) staatlichen Gebilde entwickelt (mehr dazu im Kapitel 2). 

Das Schulwesen ist nur ein Teil der gesamten Erziehung, selbst wenn man berufliche 
Bildung und Hochschulen dazuzählt. Mit der Veränderung von Produktionsweisen – 
am deutlichsten zeigt sich dies in der Abschaffung der Handwerksproduktion im 
Hause der Familie und der Verlagerung der Tätigkeit in außerhäusliche Fabriken – 

19. Jahrhundert – Erzie-
hung für den Staat 

20. Jahrhundert – Schul-
wesen unter der Aufsicht 
des Staates 

Erziehung als öffentliche 
Angelegenheit 

Von der familiären zur 
öffentlichen Erziehung 
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war die bis dahin vorherrschende Unterrichtung in der Form von „learning by 
doing“ und Abschauen durch ständiges „Dabeisein“ nicht mehr möglich; eine au-
ßerfamiliäre Erziehung wurde erforderlich. Im Laufe der Zeit kam es zu immer weite-
ren Ausdifferenzierungen. Heute existieren neben der öffentlichen Erziehung in vor-
schulischen Einrichtungen, Schulen, Hochschulen, beruflicher Bildung (halböffentlich 
im dualen Bereich) und Volkshochschulen zunehmend privat organisierte Anbieter – 
die nicht immer kommerziell ausgerichtet sind. Bildungsprozesse werden an den 
Arbeitsplatz (innerbetriebliche Weiterbildung) und in den privaten Rahmen (Weiter-
bildung durch kommerzielle Anbieter, aber auch in Parteien, Gewerkschaften, Ar-
beitsgruppen, Initiativen etc.) verlagert und finden auf Wegen statt, die bisher in 
ihren Auswirkungen noch wenig erforscht sind, etwa im Medienbereich (z. B. Video, 
Computerspiele, immer stärker differenzierte Printmedien). Der Zusammenhang von 
Nationalstaat und Erziehung wird hier aber in Beschränkung auf  die öffentliche 
Erziehung untersucht. 

Der „Siegeszug“ der außerfamiliär organisierten Erziehung lief nicht in einem luft-
leeren gesellschaftlichen Raum ab. Parallel dazu müssen andere Prozesse beachtet 
werden, die zudem auf den verschiedensten Ebenen angesiedelt sind: Industrialisie-
rung, „Kapitalisierung“ von Gedanken, Beziehungen und Entscheidungen (d. h. die 
Wahrnehmung und Bewertung unter Kosten-Nutzen-Gesichtspunkten sowie Käuf-
lichkeit), Individualisierung, Bevölkerungs-„explosion“, Verstädterung, Zunahme an 
Mobilität, Entwicklung von Massenmedien, wachsende Umweltzerstörung, Parla-
mentarisierung der Gesetzgebung, teilweise Demokratisierung gesellschaftlicher 
Prozesse, Verwissenschaftlichung weiter Bereiche von Lebensvollzügen, Ausweitung 
staatlicher Regelungsmöglichkeiten (Polizei, Justiz, kommunale Verwaltung ...) usw., 
kurz: die Entstehung der modernen Gesellschaft, wie sie uns heute selbstverständ-
lich erscheint (ausführlicher im Kapitel 2.3). 

In diesem Zusammenhang soll ein Bestandteil der modernen Gesellschaft, die Erzie-
hung, herausgegriffen und in seiner Beziehung zu einem anderen Aspekt der heuti-
gen Gesellschaft, untersucht werden: zu dem Nationalstaat. Unter Nationalstaat 
wird hier ein staatliche Organisation verstanden, die ein abgegrenztes Territorium 
beherrscht und zu der Staatsbürger gehören, die sich zusammengehörig fühlen und 
sich zu diesem Staat rechnen bzw. gerechnet werden – soviel als Vorabinformation, 
mehr dazu im Kapitel 3. Der Unterschied zwischen einem Nationalstaat und anders 
definierten Staaten zeigt sich z. B. an staatlichen Organisationen, die nur auf der 
Macht eines Fürsten basieren und deshalb so weit reichen, wie diese Macht in der 
Lage ist, sich gegen konkurrierende Mächte durchzusetzen. 

Wenn uns diese Idee der nationalstaatlichen Organisation heute selbstverständlich 
vorkommen mag, ist sie es keineswegs; sie ist sogar relativ jung: Der Gedanke einer 
staatlichen Organisation der gesamten Bevölkerung einer bestimmten Region ent-
lang von (behaupteten) gemeinsamen Merkmalen wie Sprache, Kultur, Abstam-
mung, Geschichte ... entstand erst im Zusammenhang mit der Französischen Revolu-
tion von 1789, ist also gerade zwei Jahrhunderte alt. 

Erziehungsprozesse und außerfamiliäre Erziehungsorganisation sind älter als die Idee 
des Nationalstaates und viel älter als die uns heute geläufige Umsetzung der Natio-
nalstaatsidee. Hier wird die These vertreten, dass der Nationalstaat, trotz seines – 
historisch gesehen – relativ jungen Alters, seit seiner Entstehung weitreichende Ein-
flüsse auf institutionalisierte Erziehung hatte und hat. Er stellt heute nicht nur den 
politischen, organisatorischen, rechtlichen und finanziellen Rahmen für öffentliche 
Erziehungsprozesse dar, er stellt auch Anforderungen an Erziehung, insbesondere 

Rahmenbedingungen 

Nationalstaat 

Nationalstaat und Erzie-
hung 
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an die Schule als institutionellen Ausdruck für organisierte außerfamiliäre Erzie-
hungsprozesse. Die Qualität dieser Anforderungen steht u. a. im Zusammenhang 
mit dem Nationalen des Nationalstaates (Kapitel 4). Das Verhältnis von Nationalstaat 
und Erziehung ist bisher wissenschaftlich nur wenig untersucht: Hauff (1993) fragt 
z. B. nach Ursachen und Auswirkungen der ethnischen Homogenitätsforderung des 
Nationalstaates; Gogolins (Hg., 1994) Sammelband beruht auf Zwischenergebnissen 
im Zusammenhang mit dem Forschungsprojekt FABER (Folgen der Arbeitsmigration 
für Bildung und Erziehung); Jungmann (1995) untersucht bei der Frage nach der 
Grundlegung einer Interkulturellen Pädagogik u. a. die Entwicklung von einer Natio-
nalerziehung über eine nationale Gesinnungsbildung und einer Erziehung für „kul-
turell homogene“ Nationalstaaten bis hin zur Erziehung für ein vereinigtes multikul-
turelles Europa. 

Was erfährt man heute in einem „durchschnittlichen“ Studium der Erziehungswis-
senschaft bzw. Pädagogik über den Zusammenhang von Nationalstaat und Erzie-
hung? Unter Umständen bekommt man eine ganze Menge von Daten über diese 
beiden Komplexe und erfährt dennoch sehr wenig über deren Zusammenhang. Es 
gibt sogar eine eigene Sub-Disziplin – die Schulpädagogik: 

„Schulpädagogik als Theorie pädagogischen Handelns in der Schule hat sich nicht nur 
dem Zweifel zu stellen, ob das, was in der Schule geschieht, pädagogisch zu vertreten 
ist [...] Sie hat unter den jeweils konkreten historischen Bedingungen nach den Voraus-
setzungen und Möglichkeiten, Zielsetzungen und Ansätzen von Bildung und Erziehung 
in der Schule zu fragen. Schulpädagogik bezeichnet so die Aufgabe und Herausforde-
rung pädagogischer Praxis und ihrer Theorie unter den spezifischen Bedingungen der 
Institution Schule“ (Klaus Riedel: Schulpädagogik. In: Lenzen 1989, Bd.2, S. 1342). 

Innerhalb der Schulpädagogik hat sich eine spezielle Forschungsrichtung, die 
„Schultheorie“, herausgebildet, die nach Tillmann (1993a, S. 404) aber ein „unge-
liebtes Kind“ geblieben ist: 

„Unter ‘Schultheorie’ (bzw. ‘Theorie der Schule’) wird einer (von mehreren) wissen-
schaftlichen Forschungs- und Theoriezugängen verstanden, die innerhalb der ‘Schulpä-
dagogik’ bearbeitet werden. Dabei geht es vor allem um eine Analyse der Schule als In-
stitution, um die organisatorische Verfaßtheit und um ihre gesellschaftliche 
Einbindung“ (Tillmann 1993a, S. 404, Hervorhebung N. W.). 

Dieser Forschungsgegenstand der Schultheorie scheint im Hinblick auf die oben ge-
äußerte These genau zu passen; ob die vorliegenden Ergebnisse dem entsprechen, 
soll im Kapitel 4.1 noch genauer untersucht werden. 

Ein Blick in ein jüngeres Studienbuch/Kompendium (Gudjons 1993), das sich selbst 
als Examenshilfe versteht, also am Ende des Studiums steht, zeigt weder im Inhalts-
verzeichnis noch im Sachwortverzeichnis einen Hinweis auf Staat oder Nationalstaat 
und Erziehung. Ähnliches gilt auch für andere Werke (z. B. Kron 1994, Kaiser; Kaiser 
1994 enthält dagegen ein Unterkapitel „Schule und Staat“, das wird im Kapitel 4 
herangezogen). Diese Feststellung richtet sich nicht gegen das Buch von Gudjons, es 
ist gut geschrieben und empfehlenswert, die Feststellung ist vielmehr symptoma-
tisch: Der Nationalstaat als Rahmen für und Einflußfaktor auf Erziehung ist bislang 
nur sehr begrenzt ins Blickfeld von Forschung (und Lehre) geraten. 

Die Frage, wie sich das Verhältnis von Nationalstaat und öffentlicher Erziehung in 
Zukunft entwickeln könnte, ist noch weniger gestellt worden. Zwar gibt es eine Rei-
he von Büchern, die sich mit der Zukunft des Staates innerhalb der sich entwickeln-
den EU auseinandersetzen (z. B. Münch 1993), die kritischen Anfragen zu diesem 
Thema (z. B. Hansen 1991) sind aber selten. Vor dem Hintergrund des weitgehend 

Schulpädagogik und 
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Ein Blick in die Literatur 

Die zukünftige Entwick-
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unbefragten Selbstverständnisses im Verhältnis von Nationalstaat und Erziehung 
verwundert deshalb nicht, dass im abschließenden 5. Kapitel über die Zukunft dieses 
Verhältnisses Fragezeichen vorherrschen. 

Aus diesem Grund gibt es keine Standardlektüre zu diesem Thema; es können auch 
(bisher noch) keine Bücher – speziell zu dieser Thematik – zur Anschaffung empfoh-
len werden. Dennoch gibt es inzwischen eine Reihe von Einzelergebnissen und Hin-
weisen, die zumeist vor einem anderen Hintergrund bzw. in einem anderen Zusam-
menhang erzielt wurden. Deshalb ist das Literaturverzeichnis sehr heterogen und 
relativ umfangreich. 

In diesem Studienbrief werden folgende Ziele verfolgt: 

1. Über einige Aspekte der Entwicklung von Erziehung und Erziehungsprozessen 
informieren, soweit es in diesem Zusammenhang erforderlich ist. 

2. Entstehung und Merkmale (der Idee) des Nationalstaates erläutern und den 
Realisierungsgrad dieser Idee exemplarisch hinterfragen. 

3. Zusammenhänge zwischen Nationalstaat und Erziehung aufzeigen. 

4. Mögliche zukünftige Entwicklungen der im und durch den Nationalstaat orga-
nisierten Erziehung andeuten. 

Aus diesen Zielen erwächst ein entsprechender Aufbau des Studienbriefes. Im Kapi-
tel 2 wird das diesem Studienbrief zugrundeliegende Verständnis von Erziehung 
erläutert. Anschließend sollen einige, die Erziehungsvorstellungen und –
anstrengungen betreffende gesellschaftliche Entwicklungen aufgezeigt werden. Das 
Kapitel 3 stellt die Idee der Nation, sowie Kennzeichen des Nationalstaates dar. Die 
„Realisierung“ dieser Gedanken wird am Beispiel des deutschen Nationalstaates in 
einigen Punkten hinterfragt. Das engere Verhältnis des Nationalstaates zur Erzie-
hung ist Gegenstand des 4. Kapitels. Ausgehend von den Ergebnissen der Schulthe-
orie werden einige Wechselwirkungen zwischen Nationalstaat und Erziehungssys-
tem aufgezeigt. Im abschließenden Kapitel wird der Frage nachgegangen, wie sich 
nationalstaatliche Erziehung möglicherweise entwickelt. Zur Vertiefung und Erweite-
rung der Darstellung sind einigen Kapiteln „Materialien“ in Form von Texten und 
Abbildungen beigegeben. 

Natürlich kann auf dem begrenzten Raum keine „Geschichte der Erziehung“ ge-
schrieben werden, auch sind Nation und Nationalstaat hier nicht mehr als nur grob 
zu skizzieren, dazu sind die Forschungsergebnisse zu heterogen in ihren Ansätzen 
und in ihren Ergebnissen. Die Zusammenhänge zwischen Nationalstaat und Erzie-
hung können nur anhand einiger Beispiele exemplarisch aufgezeigt werden; bislang 
liegt dazu keine umfangreiche Forschung vor. Ebenso kann die zukünftige Entwick-
lung der Erziehung im Nationalstaat nur vor dem Hintergrund einiger heute wahr-
genommener Veränderungen vage skizziert werden. 

„Wir beabsichtigen nicht, dem Leser (bzw. der Leserin, N. W.) einen rasch erlern-
baren Abriß historischer Daten und Fakten, Pläne und Meinungen anzubieten, 
den er als positiven ‘Wissensstoff’ getrost nach Hause tragen und auch wieder 
vergessen kann, sondern wir möchten ihn anleiten, Schulgeschichte als Ausschnitt 
und als Ausdruck eines unabgeschlossenen Prozesses gesellschaftlicher Auseinan-
dersetzung zu begreifen, der auf Möglichkeiten künftiger Weiterentwicklung 
verweist und damit zu pädagogischer und politischer Stellungnahme herausfor-
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dert. Wir sind [...] an der Vergangenheit unseres Schulsystems um seiner Zukunft 
willen interessiert“ (Herrlitz; Hopf; Titze 1993, S. 9). 

Was Herrlitz, Hopf und Titze hier für ihre „Deutsche Schulgeschichte von 1800 bis 
zur Gegenwart“ als allgemeines Ziel formuliert haben, gilt dem Grundsatz nach 
auch für diesen Studienbrief: Die Summe der verschiedenen, von abweichenden 
Interessen geleiteten Darstellungen zu einem Sachverhalt ergibt ein differenzierteres 
Bild als die „eine“ Erklärung – mehr nicht. Sein eigenes Bild sollte man sich selber 
machen. 

Für die Bearbeitung dieses Studienbriefes werden nur wenige Voraussetzungen ge-
fordert. Wenn Sie die Einleitung bis hierhin gelesen haben, sind Ihnen schon einige 
historische Begebenheiten begegnet: Reichstag zu Frankfurt, Preußen im 18., 19. 
Jahrhundert, Französische Revolution 1789, napoleonische Kriege, Rheinbund, Res-
tauration nach 1815. Im nachfolgenden Text werden weitere historische Ereignisse 
auftauchen. Es ist nicht erforderlich, alle Begleitumstände und Einzelheiten genau zu 
kennen; für ein gutes Verständnis der Argumentation und der Beispiele ist es aber 
sehr hilfreich, sich den groben Rahmen zu vergegenwärtigen, falls er Ihnen nicht 
klar ist. Ziehen Sie, falls nötig, ein historisches Lexikon oder andere Hilfsmittel zu 
Rate. Zudem sind Ihnen einige Namen begegnet, bzw. werden Ihnen noch begeg-
nen, etwa Ratke, Fichte, Humboldt oder Schleiermacher. Auf diese Personen, ihren 
Lebensweg, ihre Ideen und Aktivitäten wird hier nicht weiter eingegangen – Sie 
werden im Laufe des erziehungswissenschaftlichen Studiums noch häufiger auf sie 
treffen. Vielleicht haben Sie auch schon einiges erfahren, wenn nicht, können Sie 
sich in den entsprechenden Kursen oder z. B. in Scheuerl (1979) informieren. 

Die Bearbeitung dieses Studienbriefes setzt keine anderen Kurse voraus. Sind Sie an 
dem Verhältnis von Politik und Schule besonders interessiert, empfiehlt sich als Wei-
terarbeit der Studienbrief von Dietfried Krause-Vilmar „Schule und Politik in 
Deutschland“. Die Institutionalisierung der einzelnen Schul- und Hochschulformen 
vom 18. bis zum 20. Jahrhundert können Sie in dem Studienbrief von Peter Lund-
green „Die Institutionalisierung des Lernens und der Ausbildung“ weiterverfolgen. 
Diese Studienbriefe überschneiden sich in einzelnen Punkten leicht. Das ist nicht 
mangelnde Absprache, sondern durchaus beabsichtigt, so gibt es für die verschie-
denen Sichtweisen, bzw. Interessen Anknüpfungsmöglichkeiten. 

Im Glossar sind wichtige Begriffe dieses Studienbriefes erläutert. Bei dem ersten 
Auftauchen des jeweiligen Begriffes wird er mit einem � markiert, so dass Sie dann 
im Glossar nachsehen können. Querverweise innerhalb des Glossars sind mit dem 
gleichen Symbol versehen. Der Text enthält daneben Übungsaufgaben, die mit 
Antworthinweisen versehen sind. Die Aufgaben haben unterschiedliche Schwierig-
keitsgrade. Die Antworthinweise gehen in einem Fall über den Text hinaus und ha-
ben damit gewollt einen informativen Charakter. 

Der Autor (Jg. 1957) hat an der Westfälischen-Wilhelms-Universität in Münster ein 
Lehramtsstudium der Fächer Sozialwissenschaften und Geographie für die Sekun-
darstufen I und II abgeschlossen. Dort wurde er 1993 mit einer Arbeit über „Migra-
tion und Ethnizität in pädagogischen Theorien“ promoviert. Seit 1990 ist er Wissen-
schaftlicher Mitarbeiter im Lehrgebiet „Interkulturelle Erziehungswissenschaft“ der 
FernUniversität – Gesamthochschule in Hagen. 
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